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AnzeigerL Unterhaltinigs-Bllitt für das ganze Cnzthal md Lessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberamtsöezirk Hleuenßürg.

38 . Jahrgang.

Nr. 2. Neuenbürg , Samllag den 3. Januar 1880.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis balbj . im Bezirk 2 Mark 5u Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonniri
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einruckungsprels die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je fpälestens  9 Ubr Bormiltags zuvor übergebe ne Anzeigen finden Aufnahme. _

Amtliches.

Neuenbürg.

Jerzeichniß
der Beiträge für das Männerkrankenhaus auf dem Salon bei Ludrvigsburg.

Auf uiücren Aufruf vom 12. September d. I ., Enzthalcr Nr . 11t sind bei
dem Kassier des Bezirkswohllhäligkeilso ereins , Herrn Lberamtsthierarzt Land ei
hier folgende Beilräge eingegangen , nämlich von

H. in Neuenbürg . . . . 3 ^
einem Ungenannten per PosteinzahluNg . . 6 ^
M . in Neneiibürg . 5 L
K. Pfarramt Schömberg , Kirchenopfer . . . 8 cA 62 ^
K. Pfarramt Langenbrand:

Opfer am Kirchweihsonntag und zwar von
Langenbrand . . . 5 ^ 46 ^
Grunbach . . . . 4 >9 ^
Engelsbrand . . . 2 42—- — — 12 7

A. Pfarramt Ottenhausen:
Ergebnis einer Sammlung der dortigen Gemeinde 30 ^
L. in Neuenbürg . . 2 cM —

zusl̂ 66 69 ^
Ferner hat der Amtsversammlungsausschuß bei seinem Zusammentritt am

22 . September d. Z . ans dem Reservefonds der Amtspflege einen Beitrag von 100 »fL
verwilligt.

Es wäre sehr zu wünschen, daß die Sammlung in allen Gemeinden von den
gem. Aemtern in die Hand genommen würde.

Der 30 . Dezember 1879.
K. gem. Oberamt.

Mahle . Leopold.

Neuenbürg . Nr.

A « die Vrlsoorftrhkr.
Die Ortsvorsteher werden veranlaßt,

für das den Gemeinden zukommende Exem¬
plar des Amtsblatts des K. Ministeriums
des Innern von 1880 den Betrag des
Jadiesabonntmentspreises von I ^ 75
mit einer projektirten  En >-
pfangsbescheiuigung alsbald
hieher eiiizufendeo.

Den 1. Januar 1860.
K. Oberamt.

—Mahle.
Neuenbürg.

Hasthaus-Mrkauf.
Auf amlsaerichiliche Anordnung vom

4. Dezember 1879 wird die Liegenschaft
des nach Amerika abgereisten Carl Eugen
Spiegel,  gewes . Ädlerwirlhs , nämlich:
Nr . 132 1 u 44 4m , das 2stockige Gasthaus

zum Adler an der
Mühlstraße,

I32u 34 <)m, ein Vieh- u. Schwein¬
stall hinter dem Haupt¬
gebäude,

52 4m Hosraum,
Feuerversicherungs Anschlag 15 .360 «4L
gemeinderäihlicher Anschlag 8,000 -4L

im Zwangswege am
S a m st a a den 10 . Januar 1880,

Nachmittags 3 Uhr
im ersten Termin zum Verkauf gebracht.

Verwalter : Gerichtsvollzieher I . Kuch
Verkaufs - Kommission : Stadlichullbeiß

Weßinger  und Gemeinderalh Fauler.
Den 8. Dezember 1879.

Stadtichullbeiß Weßinger.
Revier Hirsan.

Ltaugen-Nttkaus.
Montag,  5 . Januar , Vorm . 10 Uhr

im Lamm in Oberkollbach  aus Di¬
strikt Lutzeuhaldt , Abih . Tränkwasen:

I I500 Nadelholzstangen bis 5 m lang,
zu Floßwieden , Bohnen - und Zann-
stecken geeignet , und 3300 Hopfen¬
stangen 5— 9 m lang.

Stadt W i l d b a d.

Am M o,i l a g den 12 . Januar 1880,
Vormittags l 1 Uhr

werden auf dem kiesigen Ralhhause aus
dem Stadlwald Leonhardswald Abth . 2
Kohlpla .' te zum Verkauf gebracht:

470 Siück sorchenes Stammholz mit
382 Fm . ;

ferner werden wiederholt verkauft ans
L-onhordswalo Abth . 2 , Commersberg
Abih . 7 u. 14, Keaelthai Abth . 9 und
Scheikholz in den Distrikten an der Linie
und Kegeltbal:

7 Eichen mit 2,89 Fm .,
1404 Siück Nadelhol , Stammholz I . bis

IV . Cl. mit 1342 Fm .,
130 Stuck dito Bau - und Gerüststangen

mit 20 Fm.
Wildbad  den 28 . Dezbr . 1879.

S ladt forst erei.

Priuntmichnchrcn.
Guftav -AdolfS -Verein.

Beiträge pro 1879:
Neuenbürg:  Adv .-Opier M . 40 . 86 Pr .,

vom Bibelst -Op ' er M . 7. 94 Pf ., bes. Bei¬
träge M . 35 . 61 Pf . , zus. M. 83 . 96 Pf . ;
Birkenseld:  Adv .-O . M . 10, für Con-
firmandenhäuser M . 4 . zus. M . 14 ; Calm¬
bach : Aov .-O . M . 15 ; Dobel:  Avv .-O.
u . Beitr . M . 13. 36 Pf . ; Engelsbrand-
Grunbach : M . 9. 3 Pf . ; F e l d r e n-
nach : M . 8. 77 Pi . ; G r ü fe n Hausen:
Adv.-O. M . 13. 50 Pf ., für Conf .-H.
M. 1. 60 Pf ., zu, . M. 15. 10 Pi . ; Herre n-
alb:  Adv . O. M . 4 . 38 Pf . , Collekle
M. 55 . 62 Pf ., z»s. M . 60 ; Langen¬
brand:  Ädv .«O. M . 10. 68 Pi . ; Lof¬
fenau:  M 3. 30 Pi . ; Oltenbausen:
M . 24 . 15Pf . ; Schömberg:  M . 23 . 96 Pf .;
WiIdbad:  Aov .-O. M 60 . 70 Pf ;
vom Bibelst .-O. M . 8 . 20 P >., von Con«
firmauden für Besch. M . 4. 48 Pf , zui.
M . 146 38 Pf.

Gcsammtfumme M . 427 . 68 Pf
d. h. M . 217 . 92 Pf . weniger als fernst;
M. 266 . 37 Pf . weniger als vor 2 Jah¬
ren . Doch hsl der Verein in diesem Jalire
von einer in Wildstad gestorbenen christlichen
Frauensperson ein Legal von 200 M . er¬
halten . Herzlichen Dank u. Gottes Segen
allen Gebern!

Stadtpfarrer Bartholomäi in Wildbad,
Bez.-Vorst . des Gust .Ad. Vereins.
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Neuenbürg.
Vcrzcichniß

der für die Hinterbliebenen der verun
glückten Bergleute in Wilhelms glück

eingegangenen Spende».
Von Neuenbürg: S . 2 M , P . K. l M.,

C. G. l M. C.A. Diener Kläger 50 Pf.,
E. Seeger 5 M., N. N. 2 M., Dekan
Leopold' 5 M., M. 2 M., L. 2 M., Un
ae». 3 M., N. N. 1 M., O.A. Baiimstr.
Mayr 3 M., N. N. 2 M.. O.A.-R. N.
3 M., Glaser Kr. l M., F.-A. Ass. Hoff
mann 5 M., W.ttwe Kuppler1 M., Jpier
Kölle 50 Pf., N. N. 3 M., N. N. 2 M..
W. I M., Raldsdiener Pirommer 50 Pt .,
Max Geußle I M.. N. N. 5 M.. Jnsp.
Keller3 M.. N. N. 50 Pf., N. N. I M.,
Frl . Caro!. Blaich2 M., Sensenschmied
W. Baner 1 M., P . Wilhelm3 Paar
Unterhosen.

Von Birkenfeld: K:rchenopfer am Christ¬
fest 8 M.. N. N. 2 M. ; von Höfen:
Schullh. L. 2 M., Frau Koimvp 10 M.,
E. Seubert IO M. ; von Herrenalb:
SchultbeißB. 3c,/L; von Wildbad: Frau
Llumpp Wttlwe !0 M., W KIumpp5 M ;
von Calmbach: G. Schuh 3 M., Frau L.
Keppler Wiitwe5 M., Fr. Keppler3 M.,
I . G. 2 M.; von Otienhauscn: Schull.
Wahl I M., Pf. Hetterich1 M.; von
Kapfenhardt: Sammlung durch Schull.
Walker 8 M. lO Pf. ; von Schömberg:
Pf . Renz 3M .; von Waldrennach: N. N
50 Pf., N. N. 50 Pf. Zusammen an Geld:
137M. 10 Pf.

Herzlichen Dank den Geber«! Weitere
Beiträge cntaegenzunehmeu erbietet sich

Den 31. Dezember 1879.
Camera!vermalter Hang:

llk» i »LL Lr «Im
Mein großes Lager in den feinsten

WettfedernLItaum,
keriißkll Letten , LÜen Lorten LSdelv,

sowie sämmtlichen

empfehle ich zu staunend biMgen Preisen.
IT . Itttiltle » Schloßberg 7.

Schömberg.
23A Wtark PflegichaslSgeld leiht

gegen gesetzliche Sicherheit aus.
Martin Oelschläger.

Im ii-Verein üiensiidürx.
KenerLl.Ve' LLNmIunx
Samstag  Abend 7 Uhr
> im Lokal.

Gegenstand:
Der Vorstand.

/ Pevlinieum Mttiz eläa . ./(8L0b8Cu.)—t»öüeee1?'Lck8ehutek
/Nie INsscbinon- Ingenieurs unük

/UtsrltmeiLlsr . Voeuiitseeicbt frei . /' »kitte Ootoi>->r /

Ein sicheres Mittel gegen die hart¬
näckigsten Schrunden und eanhe
Hände versendet in Glöi. zu SOL n.
00 L L Vburmitsr, Stuttxart, Blumeu-
straße 4. (11. 71610) 1

8pi»iierei' lVeiiixsrleii in kLien8l»»dx.
veraideitet lortrväkrenck2u cken disberigeu büiiKen I,öbneu unck Le-
äinguuger»

xu 6arn unä Uein̂ anä in vvr̂ ügilicbkn(jualitüten.
Mkere Auskunft ertdeilen und besorgen Sendungen an obgeosnnte Lxinnerei

> F?» in lVilillnuI, ßl « «« »,, « in NerrevaNi,
V 2» « »« in I.iedeiiLkIl.

Gefällig sll beachten!
Nachdem der Pacht des FischwafferS der großen Enz von DiktrrSwikse LiS

zur Eyach und der Seitenbäche Rrnnbach, Rollwassrr, Gütrrsbach und Mühlbach
auf uns überaegangen, bitten wir, uns alle diejtnige», welche ohne Berechtigung in
diesem Distikl fischen, vorkommenden Falles namhaft zu machen und setzen für jede
zur Vollziehung der Strafe verbürgte Anzeige eine Prämie  von Sechs Reichs¬mark aus.

Wildbad,  6 . Oktober 1879.

Ltsckingtt. Wehel. Klump-.
!-§Zts/E .-/cr/ls/5e/-/'pll,ü'./l>0/1/1Ee/1

'MLiollvorolr 'rctie

vmpüeiur m OiigututpaclrunA in
iVkueukürx!

LiikZki-Vöikiu.
Morgenden Sonntag  Abends 4 Uhr

im Lokal.
Wegen sehr wichtigen Gegenständen voll

zähliges Erscheinen dringend notbwendig.
Der Vorstand,

sowie sonstige
Blasrnl. heile unter Garantie für immer
bei jedem Alter. Erfrorene Glieder

jeder Art i» 2 Tagen Kosten geriua. Armen
gratis. Näheres, Prospektn. Zeugnisse:
F-'. <7 Zpeciakif VVerlIieimA

8 vr I!8t - 8A I Up
nusrknnnt bestes Hausmittel gegen Husten,
Heiserkeit. Hals- und örustsebmer ên xr. d'I,1, u. 3

in ^ suenbürF bei 6 VÜ7«N8t«iu.
in VVilckbnä bei llliru VVililkrett.

Des Lahm Hinkenden Boten

historischer Kokender
^ « « 0

bei Jak. Mreh.

UW«

MM

MLi'

Neuenbürg.
Ein auf der Straße von Salmbach nach

Engelsbrand verlorener

Chaiscn-Radschnh mit Kratzer
wolle gef. abgegeben werden bei

- Carl Mahlrr.
—-  5Ü '/, krki8ermL88iA«ax! m

A.
^ klLuokorto - KIbura

I . 12 Istetite 5»lonrtllelrs . . . 6,25-
II . 10 di-IUsnto Sstonrwcks . . „ 6,25-

III . S dritl-mte SsIonriUcks. . . „ 6,25-
IV. 14 lotcbts 8sloi,-78i,r« . . . ^ 6,25-
V. 14 bieder okns Ntost« . . . ^ 6,25-

VI. 10 brillsnt, 8ston,tUeI(« . . „ 6,25.
VII. StSNer unä »liwisn. 8 leiedte

d'sntitsievitderdeliodtodlelo-
äieu . 4,00.

^itdsr - KlbuM
1. 18 dstlsdt« 8stonMe >«e IvrAtksr , 4,28.
ö »u<l I. — VI. L 6,25 tststt 12,50).
Lsncl VII. 4 («tatt 8.)
vaüä I. tür ritk-e --Kt 4,28 (»tstt 8.25.)
Ilrtdeil : . . - Harmonischer IVohUclanx,
reirenäe dletoäien , drülante unä ekkekt-
volls Xusilrucksveise reiehnen sie vor
vielen »näereo Stücken aus.

Der Schulfreund,
pactLKOL. 2eilsckr . r. LlsLss-l ôtkr.

Haben sieb bereit » io über 106006 Lxemp-
iaren käst über die Zanrie Lräe verbreitet
unä überall ru Uiebliogen des küdtikum 's
xsmaebt . In alten besseren dlusikatien-

! bandlun ^en immer vorrätkig und durch
zede öueddaodlnnZ üu deriieheo, auch
Iran«» (Latalox gratis ) von

Fe:re in Netmar.

Biotit uur Zkäou LrauLsu
nein, auch allen  Gesunden  besonders
aber allen sorgsamen Familienvätern
kann die schleuniaste  Bestellung der
Brochüre: Gratis -Auszug  aus
Ar Kiry's NaturheikmetSode nicht drin¬
gend genug empfohlen werden. Richters
Verlags-Anstalt in Leipzig versendet dies
für alle Leidenden  sehr wichtige
und nützliche Buch gratis u. franko
nach allen Orten.

6e s an ßbüebe r, I,esebüeder,
bleue Bibeln unä alle sovstixss
Lctnildücber bei

Lleeb.
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Kwnilr.
Deutschland.

Berlin , 30 . Dez . Der „ Reichsan-
zeiger " publicirt eine von dem Fürsten
Bismarck kontlasignirte kaiserliche Verord¬
nung , wonach das Reichskansteramt soria»
den Namen „ Reicbsamt des Inner » " , der
Vorstand dieser Behörde den Titel „ Staats¬
sekretär des Innern " südrl.

Berlin,  31 . Dez . Der Reichsanz.
meldet : Der hiesige spanische Geiandle über
mittelte dem Ansmänigen Amte 10,000
welche der König von Spanien iur die
Nolhleidenden in Obcrichlesien ans seiner
Chatoiulle spendete . Der kaiserl . Geiandle
in Madrid erhielt den telegr . Austrag , dem
König Alfons für diese hochherzige Gabe
den lebhaften Dank des Kaisers auSzu«
spreche » .

In Folge einer zwischen der kaiserlich
deutschen und der schweizerischen Regierung
geiroffenen Vereinbarung bleibt der zwischen
Deutichland und der Schweiz bestehende
Handels - und Zollvertrag vom 13 . Mai
1869 . welcher zufolge der staltgehabten
Kündigung mit dem 31 - Dez . o. I . außer
Kraft zu trelen baden würde , bis zum 30.
Juni 1880 in Kraft.

Württemberg.

Bekanntmachung , betreffend Fahrplan-
Arnderungcn.

Zufolge Entschließung den K. Ministe«
riums der auswärtigen Angelegenheiten,
Ab ' h. für die Verkehrsanstalten , vom 24.
d. Mts . wird der Zug 167 der Schwarz«
Waldbahn vom 4 . Januar 1880 an mit
nachstehenden veränderten Kutszeiten aus-
gesührt.
Beschleunigter Personenzug  167.

Calw , nach Ankunft der Züge 180 u . 177
von Pforzheim und Horb,

MorgensAbg. 7 .37
Alt -Hengstekt 8 . 2
Schaihausen 8 . 14
Weil d. Stadt 8 .21
N.enningen 8 29
Leonberg 8 .38
Ditzingen 8 .48
Kornthal 8 .54
Zuffenhausen Auk. 8 . 58

:m Anschluß an den um 9.
Hausen nach Stuttgart
Personenzug Nr. II.

2 in Zuffen
abführenden

„ 43 vom 29.
Dez . enthält eine Verfügung der Ministerien
der Justiz und des Kriegswesens , belr . den
Vollzugmilitärgerichtlich erkannter Freiheits¬
strafen durch die bürgerlichen Behörden , und
eine Verfügung des Medizinalkollegiums,
bctr . Aenderungen in der Arzneitaxe.

Stuttgart,  31 . Dez . Ei » gräß¬
liches Verbreche » ist gestern Abend in der
Weberstrabe 55 b , 1 Treppe hoch, begangen
worden . Der daselbst wohnende , etwa 40
Jahr alte Zimmermann , Fero . Waibel.
ist samml seiner Frau und 2 Kindern er-
mordet worden . Nur eine Tochter von
etwa 13 Jahren und ein Sohn von etwa
S Jahren sind , übrigens ebenfalls mit er¬
heblichen Verletzungen am Kopfe , noch am
Leben , allen Ander » sind die Hirnschalen
mittelst eines Hammers oder einer Art
tingeschlagen worden . Der Anblick , den
die Wohnung bietet , ist grauenhaft . Der
Mann auf dem Boden , die Frau im Bett

in Blutlachen , der kleine Säugling in der
Kordwiege neben der Mutter , kaum mehr
als menschliche Gestalt , blutbedeckt , zu er¬
kennen , ein anderes Kind , ebenfalls ermor¬
det , gänzlich mit Blut bedeckt;  kurz , ein
unbeschreibliches Bild des Entsetzens . Der
That verdächtig ist der 43jährige einäugige
Bruder des Ermordeten , ein Müdlarzt , der
seit einigen Tagen hier zum Besuch bei
seinem Bruder war und flüchtig ist. Der
Mörder ist i» den Kleidern des Ermordeten
entflohen . D - r Inhalt der Behältnisse des
Waibel liegt in den beiden Zimmern der
Waibel 'schen Wohnung zerstreut , so daß ein
Raubmord vorzuliegen scheint . Am Auf
kommen der beiden noch lebenden Kinder
wird gezweifelt . ( S . M .)

Ludwigsburg,  27 . Dez . Bei
Wirth Stecher in der Kronenstraße rxplo
bitte laut L. Z . aus bis jetzt unbekanntem
Grunde gestern Abend zwischen 7 und 8
Uhr eine Erdöllampe , die brennend auf
-iiiem Tisch des Schlafzimmers stand ; eine
tlivachsene Perion war im Augenblick nicht
anwesend , aber in einem Belt schliefen schon
zwei kleine Kinder , wahrend ein anderes
Bett , dicht am Tisch stehend , zur Ausnahme
eines größeren Kindes bereit war . Frau
Stecher , die glücklicherweise den Knall hörte,
fand bereits den Tisch und das noch leer¬
stehende Bett in Hellen Flammen stehend,
war aber noch im Stande , mit H '.lfe einiger
schnell herbeigeeilter Personen den Brand
zu löichen . Das Bett , in welchem die
Kinder lagen , war ebenfalls schon von den
Flammen erreicht.

Langen  b u rg,  25 . Dez . Wie sehr
dar Wild hungert , kann man gegenwärtig
unter allen Birnbäume », die voiiaen Herbst
getragen haben , recht deutlich sehen . Bei
der herrschenden Kälte fallen nämlich die
„Herlinge " , d. h. die verkrüppelten und
eingehuzelten Birnen , die beim Schütteln
hängen geblieben waren , ab und es machen
sich die Hasen so eifrig darüber her , daß
es unter den betreffenden Bäumen aus-
sieht , wie wenn eine Sch -nbeerde darunter
vorbeigezogen wäre . Die Vögel , die überall
gefüttert werden , sind gar Nicht mehr scheu
und holen sogar ihre Atzung ganz zutrau¬
lich von dem Fenster weg . ( W . L .)

Bracken heim,  27 . Dez . Heute
gelangte die Nachricht Hieher , daß in der
benachbarten Gemeinde Hause » a . Z . ein
alleinstehendes Frauenzimmer Morgens todt
im Belte aufgelunven worden sei und daß
der Zustand der Leiche unzweifelhaft auf
ein gewaltsames Ende derselben schließen
lasse. Die Untersuchung über den Mord
hat einen schnellen Abschluß gesunden . Der
vermuthliche und zur Hast gebrachte Mör¬
der hat sich im Gefängnisse erhängt . Der¬
selbe war ein Schwesteriohn der Ermordeten,
halte seil einigen Jahren seine Wohnung
bei ihr und von ihr so manches Gute , ge¬
noffen.

Untertürkheim,  30 . Dez . Seit
heute ist man von hier aus bemüht , wie
dieses von Canusiatt her seit einigen Tagen
geschieht , durch Sprengung des Eises mit
Anwendung von Dynamit den Abgang des
Eises zu erleichtern . Viele Fremde von
Stuttgart und der Umgebung ergötzen sich
den Tag über an der nur selten vorkom-
mendcn Begebenheit . ( S , M .)

Wildbad.  Unser Gewerbe -Verein
hat jetzt 70 Mitglieder zu verzeichnen und
hat derselbe an seinem Vereins -Vorstände
Hrn . Stadlschullheiß Bätzner eine ansge-
zeichnele Krall . — Nahezu sammlliche
Vereinsabende in diesem Winter wurden
durch ebenso lehrreiche als unterhaltende
Vorträge von dem Vereinsvvrstand über
die neuen Reichs -Jnstirges . tze, örtliche und
gewerbliche Verhältnisse u . s. w. ausgefüllt;
aus dem Verein wurden einige H rren ge¬
wählt , welche als Gewerbeschulräihe ab»
wechsluiigsweise die gew . Foribildungs-
ichulen besuchen . Für die Prämiirung der
besseren Schüler ist von der Kusse deS
Gewerbe -Vereins ein Beitrag in Aussicht
gestellt.

Bei der am 30 . Dezbr . staNgebobten
Bürgerausfchußwahl ist der gesunde Bürger¬
sinn wie bei der letzten Gemeinderathswahl
zum Durchbruch gekommen.

Gewählt würben nahezu ohne Gegen-
kandldaten die Herren C. Bott , Jpl ' er,
Löwenwirth Großmann , Wagner Wilhelm
Pfeiffer , Gerber Georg Nalh , Rudolf
Schweizer , Apotheker Th . Umaeller.

Neuenbürg,  2 Janr . U -sere Nach-
barstadt Pforzheim  ist gestern durch
einen Eisgang auf der Nagold sehr beun¬
ruhigt worden . Die Werderbrücke und 2
lleinere Brücken sollen vom Eis fortge«
nommen sein . Nähere Nachrichten fehlen;
hoffen wir indessen , daß der Schaden ein
geringerer sein werde.

Oesterreich.
Wien,  29 . Dez ^ Waddiiiglons Aus¬

tritt aus dem sranzöstiche » Kabinet hat in
Wien peinlich berührt . Mit Waddington
und Say ist das gemäßigte Element geschie¬
den , und a » die Stelle desselben scheint
jene radikale Richlung getreten zu sein,
von der man sich nichts Gutes verspricht.
Jedenfalls wird man von nun an auch von
hier aus mit verschärfter Aufmerksamkeit
die Vorgänge in Frankreich verfolgen.

Ausland.
Auch aus Italien  mehren sich die

Nachrichten von dem dort ausgebrochenen
Noihstand , der durch den strenge » Winter
noch verschärft wird.

Abermals wurde auf de » König von
Spanien , und diesmal zugleich auf feine
junge Gattin , ein Mordversuch ,verübt . Es
wird sich bald zeigen , ob hier - ein Mord¬
versuch aus rein politischen Motiven vor«
liegt , oder ob wir es mit einem Verbrechen
;n tdun haben , welches wiederc .dem gegen¬
wärtig leider zu stark giassirenden .Cynismus
der Nihilisten refp . Sozialisten seine geheimen
Triebfedern verdankt . Alle ehrlichen Leute
aber werden dem jungen Könige ihr Mit¬
gefühl enlgegenbringen , sowie der jungen,
Fürstin , welche kaum den Fuß in das Land,
das ihre neue Heimat ist, setzte und schon
so trübe , schmerzliche Erfahrungen über
sich ergehen laßen mußte.

London.  29 . Dez . Heber das fürchter¬
liche Eisenbahn Unglück zwischen Edinburg
und Dundee wird der „ Fr . Ztg ." gemeldet:
„Ein entsetzlicher Sturm fegte Sonntag
Nachts über Dundee bin und riß einen
Theil der Tay Brücke nieder , auf welcher.
sich der um 7 ' /« Uvr fällige Eisenbahnzug
von Edinburg befand . Man nimmt an,
daß der Zug im Wasser begraben ist, allein i



der Sturm ist noch immer so Heftig, dost
kein Dampsboot im Stande war, sich der
Briicke zu »ädern. Bo» der Fiseieiie war
gehörig signatisirl worden, daß der Zug
14 M. nach7 Udr die Duirvee-Bl ticke paisir,
habe; man hat denielden auch aui d-r
Brücke gesehen und kurz darauf einen plöß
lichen Feuerstrahl bemerkt. Diejenige»,
weiche das Unglück mit auaesehen, eilten
sofort zur Tay Brückenstalion in Dundee
und berichteten darüber dem Stationsvor
sieher. Derselbe setzte sich sofort in tele¬
graphische Verbindung mit dem Sigiialiste»
aus der Norbseite der Brücke; allem als
man den Tel.graphen über die Brücke
spiele» lassen wollte, zeigte es sich, daß
die Drähte zerrisse» waren. Der Stalions
Vorsteher und der Lokoinoliv Snperiuteuden!
entschlossen sich hierauf, ungeachtet des
furchtbaren Sturmes, io weit als möglich
aus der Brücke vorzudnng-n ; das Erste,
was sie erblickten, mar ein Wasserstrahl
aus einer gebrochenen Röhre, welche New
port mit Master versorat und der Brücke
entlang geführt ist. Etwas weiter vor
dringend konnten sie bei dem bellen Mond
licht deutlich eine große Lücke enld.cke»,
welche durch den Einsturz der Brücke ent¬
standen war, nach ihrer Schätzung etwa
zwei oder drei der mächtigsten Bögen. Sie
glaubten jedoch, am andern Ende der Brücke
ein rotbes L.chl zu entdecken, und gaben
sich der Hoffnnug hm, daß der Zug drüben
zum Stehen gebracht worden sei, nachdem
der Maschinist den Einsturz der Brücke be-
meikt. Diese Hoffnung erwies sich aber
leider als eine trügerische. An der Boughly-
Ferry. vier Meile» unter der Brücke wurden
mehrere Postbeuiel äns U'er geschwemmt
und herrscht jetzt kein Zweisel mehr darüber,
daß der Zug im Flusse liegt. Ueb-r die
Anzahl der Pastagiere, welche sich im Zuge
befanden, verlautete bislang nichts Be
stimmtes; man spricht von 150—200 Per¬
sonen. Der Provost und eine Anzahl her¬
vorragender Büraer fuhren gegen 10'/, Uhr
Nachts in einemDampsboote nach der Brücke,
nachdem der Slunn sich beträchtlich gelegt
halte; dieselben sind jedoch noch nicht zu
rückgekehrk. Die Szene von der Tay-
Brückeuitarion heute Nacht ist geradezu
herzzerreißend. Biele Tausend Perionen
stehen um das Gebäude versammelt; Männer
und Frauen ringen verzweifelnd die Hände.
Der Zug halte Etnnburg um 4 Uhr Nach¬
mittags verlassen und befanden sich damals
200 bis 300 Personen in demselben, doch
glaubt man, daß aut dem Wege durch Filse
ei» Dcilibeil ausgestiegen ist. Freilich können
auch noch Andere unterwegs eingestiegen sein.
Der Zug hatte sieben Wagen, alle säst voll.
Alle dreizehn Brücken- Spannungen, jede
250 Tonnen schwer, sind sammt den Säulen,
worauf sie standen, verschwunden. Die Oeff-
nung der Brücke ist eine halbe englische
Meile lang. Der Train ist noch nicht ge¬
funden.

Die türkische  Regierung , welche
bisweilen vergißt, daß für asiatische Bar¬
bareien in Europa nicht der Ort mehr ist,
wurde neuerdings in zwei Fällen, von dem
englischen Botschafter energisch daran erin¬
nert. Mr. Layard hat der Piorte dringende
Boxstellungen gemacht wegen der Verwirk¬
lichung der Reform.» und der Abschaffung

der Sclaverei im Gebiete der Türkei. —
Weiter ineldet die „Agence Havas" aus
Consta,itinopcl: Ein muselmännischer Prie¬
ster ist zum Tode verurtbeilt worden, weil
er die Bibel ins Türkische übersetzt hat.
Der englische Botschafter Layard hat in
Folge dessen der Pforte eine Note über¬
mittelt, in welcher er erklärt, erwürbe seine
Pässe verlangen, falls der Priester nicht
binnen drei Tagen in Freiheit gesetzt würde.

Miellen.
Aer Kosaken-Ketmann.

(Bon Emilie Heinrichs).
(Fortsetzung.)

„Sie lebt, möchte aber am liebsten bei
ibm in der kühlen Erde ruhen", seufzte
Emma, starr vor sich hinblickend.

„Können Sie mir nichts Näheres über
den Tod seiner Mutter sagen?" fragte der
Alte plötzlich.

Emma blickte ihn erstaunt an.
„Sie war bereits gestorben, als Detlev

die Heimat verließ."
„Ganz recht, es ist schon lange her;

Sie waren damals ein Kind noch und wer-
den sich nichts davon erinnern können."

Emma schüttelte den Kopf und suchte
dann ui ihrer Erinnerung.

„Ich weiß es noch genau, daß die arme
Frau, w-lche immer kränklich gewesen, plötz-
t,ch starb, soviel ich Mich erinnere, ohne
Testament, ja , nicht einmal im eigenen
Hause."

„Wie?" fragte der Kosak, verwundert
aufhorchend.

„Man sagte, — und ich selber hörte
es ans dem Munde meines Vaters — daß
die Kranke in einem unbewachte» Augen
blicke aus dem Hause entflohen sei und sich
zu einem Geistlichen begebe» habe, wo sie
bald darauf verschiede» sei."

„Seltsam, seltsam", murmelte der Kosak,
— „io hat sie vielleicht dort beichten wollen",
setzte et laut hinzu:

„Wohl möglich" , nickte Emma, „der
würdige Gatte maa eine solche Beichte viel¬
leicht für überflüssig gehalten und ihr des¬
halb den Geistlichen verweigert haben."

„Lebt dieser Geistliche noch?"
„Ja , doch liegt er augenblicklich schwer

krank darnieder."
„Und sein Name?"
„Pastor Bürger — er ist unser nächster

Nachbar."
„Ich danke Ihnen, deutsche Jungfrau!

— Halten Sie meine Fragen nicht für
müßige Neunierde. sonder» vielmehr für
ein heiliges Vermächtniß, welches der Freund
und Kamerad mir hinterlassen."

„Und für die Schwester hinterließ er
nichts?" fragte Emma zögernd und traurig,
„kein Wort, keinen Gruß?"

„O doch, wenn ich sie nur zu finden
wüßte."

Der alte Kosak lächelte eigenthümlich
bei diesen Worten.

„Väterchen!" flüsterte sie verwirrt und
eine dunkle Glut überflog das seine, blaffe
Antlitz, „Ihr Freund besaß keine leibliche
Schwester. — Detlev Erichs war nicht mein
Bruder. —"

j,Ei. ei", nickte der Alte gerührt, „so
wäre». Sie .seine Heilige, die ihn gerettet

vor seinen Verfolgern, ein heldenmüthiges
Kind von dreizehn Jahren, dessen Namen
er nie genannt, aus Furcht, ihn zu ent«
weihen. Es freut mich, daß auch Sie de„
Freund nicht vergessen habe», schöne Jung»
frau!"

„Ich werde ihn nie vergessen, — sein
Andenken wird mich durch mein freuden¬
loses Leben begleiten."

„Nun ja doch. — das ist hübsch von
Ihnen, Kind! Aber Sie sind noch jung,
schön, — das Leben wird Ihnen Glück
aenug bieten, man kann nicht ewig um
einen Tobten trauern. Sie werden sich
verheirathen."

„Niemals. — nie" , rief Emma fast
heftig, „schon der Gedanke daran empört
und beleidigt mich — W'er Väl.rchen!"
'etzte ste schmeichelnd hinzu, „Sie sprachen
vorhin von einem Gruß an die Schwester—"

»Ja so, — wir haben die Adresse ja
gefunden."

Der Alte zog eine Briefia'che hervor
und nahm daraus ei» versieaeltes Bries¬
chen Mil der Adresse: „Für meine geliebte
Schwester", welches er Emma Ni-erreichle.

Sie eikannie Detlevs Handschrift und
barg das Briefchen hastig ati ihrem Buien.

Der Kosak lächelte unv stauo auf.
„Ich gehe jetzt zu mein- IN Helmanit",

sprach er , „um mir die Strafe zu boten,
welche der dänische Dokivr für mich aus-
gewirkt bat. Nur nicht zu viel weinen,
deutsche Jungsrau, es wäre schade um den
Glanz Ihrer schöne» Äugen."

Er drückte ihr die Hand und ging.
Emma blickte ihm erregt nach; der alte

Mann wurde ihr immer rälhselhasler und
gebeimnißvoller. Doch dachte sie nicht tauge
darüber nach, das Brieschen»ist dem letzt-»
Gruß des Todlen brannte ihr aus dem
Herzen, sie wollte aus ihr Zimmer eiten,
um es dort in der Einiamkclt zu öffnen,
als der Vater hereinlrat.

„Ist der unverschämte Bursche fort?"
fragte er heftig.

„Er ging soeben, Vater!"
„Es ist unerhört", fuhr der Physikus

zornig erregt fort, „daß meine Tochter stch
Nicht schämt, den Beistand eine- rohen
Kosaken, eines Halbmenschen—"

„Verläumde den Mann nicht, Vater !"
unterbrach ihn Emma mit ihrem gewöhn¬
lichen Ernst.

„Schweig, Ungehorsame, Ungeralbene l"
fuhr der Physikus sie witd an. „der Menfch
soll mir nicht mehr über die Schwelle kom¬
men. Du aber mache Dich bereit, noch in
dieser Stunde die Stadt zu verlassen."

„Wohin?" fragte sie gelass n.
„Das kümmert Dich nicht, meine Ehre

wenigstens will ich wahren und doch sehen,
ob meine välerliche Autorität Dir gegen¬
über zum lächerlichen Schatlenbilde ge¬
worden ist.

Emma schwieg; sie kannte den Valer
zu gut , um in diesem Augenblicke irgend¬
wie zu opponiren: auch war >hc Herz io
lief betrübt, so voll Trauer, daß es ihr so
ziemlich gleichgiltig schien, wohin man ste
bringen wollte, ste wäre am liebsten ge¬
storben oder in ein Kloster gegangen, um
die Vernichtung ihres schönsten Jugend-
traurnes zu beweinen.

(Fortsetzung folgt.)
Redaktion, TruÄ und Vertag von Jak.  Meeh  in Neuenbürg.
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